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die Gastbelegungssätze 2009 maß-
voll erhöht. Im Gegenzug erhalten 
die Kunden eine in verschiedenen 
Bereichen frisch renovierte Tagungs-
stätte und in Sachen Tagungstech-
nik ein deutlich modernisiertes und 
erweitertes Angebot. Dass das Land 
als Hauseigentümer diesen Moder-
nisierungsmaßnahmen zugestimmt 
hat, beweist seine Wertschätzung 
gegenüber der politischen Bildung. 
Aufgrund der Renovierungs- und 
Umbaumaßnahmen wird das Haus 
im Sommer 2009 etwa acht Wochen 
geschlossen bleiben.

Bauhaus-Seminare für  
Architekturliebhaber

Alle zwei Jahre bietet die Landeszen-
trale ein Seminare zur Bauhausar-
chitektur an. Im Januar 2008 stand 
es unter der Überschrift „Das Bau-
haus und sein Erbe“. Neben der Ver-
mittlung von theoretischen Grund-
lagen der Architektur der Moderne 
hatten die Teilnehmenden Gelegen-
heit, die Ideen des Bauhauses durch 
praktische Anschauung zu vertiefen. 
Als Beispiele für die Architektur der 
1930er Jahre boten sich, ausgehend 
vom Standort Bad Urach, die Wei-
ßenhofsiedlung in Stuttgart und 
die ehemalige Textilfabrik Pausa 
in Mössingen an. Nach einem Vor-
trag im HadA über die Geschichte 

Exkursion zur einst weltbekannten Textildruckfirma Pausa in Mössingen. Sie musste 
im Jahre 2004 den Betrieb einstellen und wurde im gleichen Jahr als Kulturdenk-
mal von besonderer Bedeutung unter Schutz gestellt.
Bild rechts (v.l.): Hermann Berner (Leiter des Pausa-Museums), Hellmut Kuby (Archi-
tekt der HadA-Renovierung), Gordana Schumann (Seminarleiterin, LpB).
Bild Mitte: Pausa-Fabrikgebäude
Bild links: Hermann Berner und Teilnehmende

der Pausa und das Wirken der Pausa-Begründer, der Gebrüder Löwenstein, 
fuhr die Seminargruppe nach Mössingen. Die Besichtigung der denkmal-
geschützten Fabrik- 
gebäude des Ar-
chitekten Manfred 
Lehmbruck und der 
umfangreich Stoff-
sammlungen renom-
mierter Künstler war 
ein Glanzpunkt der 
Veranstaltung. 

Blick ins HadA-Foyer
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Die LpB-Bibliothek und  
Mediothek …

Die Bibliothek und Mediothek der 
Landeszentrale im Bad Uracher Ta-
gungszentrum „Haus auf der Alb“ 
ist eine Spezialbibliothek für Politik, 
politische Bildung, Zeitgeschichte, 
Pädagogik und politische Landes-
kunde Baden-Württembergs. 
Mit ihrem vielfältigen Medienan-
gebot unterstützt sie die LpB-Re-
ferenten bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Veranstaltungen 
oder beim Verfassen und Redigie-
ren von Veröffentlichungen. Darü-
ber hinaus steht sie den Seminarteil-
nehmenden zur Verfügung. Schließ-
lich und endlich kann sie auf vorhe-
rige Anfrage von allen interessierten 

Bürgerinnen und Bürgern genutzt 
werden. Die vorhandene Fachlitera-
tur ist zum überwiegenden Teil als 
Freihandbestand zugänglich; des 
Weiteren befinden sich im Freihand-
bereich eine Reihe von Lese- und 
Arbeitsplätzen, darunter zwei Inter-
net-PCs. 

… ist dem Südwestdeut-
schen Bibliotheksverbund 
angegliedert 

Der Bestand der Bibliothek/Medio-
thek umfasst rund 14.000 Medien-

einheiten, die im Südwestdeutschen 
Bibliotheksverbund nachgewiesen 
und im Online-Katalog der Biblio-
thek unter http://pollux.bsz-bw.de/
DB=2.314 recherchierbar sind. 
Die Bibliothek der LpB ist an den 
Leihverkehr angeschlossen, d. h. an-
dere Bibliotheken können Literatur, 
die bei ihnen nicht verfügbar ist, 
über die Fernleihe bei der LpB be-
stellen. 

Zum Angebot gehören außerdem 
Wandkarten zur Geographie und 
Politik einzelner Staaten und Konti-
nente sowie regelmäßige Neuerwer-
bungslisten über aktuelle Anschaf-
fungen. 

Bestand der  
LpB-Bibliothek/Mediothek

Bücher 14.040
Zeitschriften 194
Loseblattsammlungen 23
Tageszeitungen 12
Wochenzeitungen 3
DVD, CD-ROM 171
Videokassetten (VHS) 94
Onlinedienste 7
Elektronische Newsletter 4

LpB-Shop und Publikations-
ausgabe

Eine weitere wichtige Dienstleistung 
der Bibliothek und Mediothek im 
„Haus auf der Alb“ ist die einer Pu-
blikationsausgabestelle bzw. eines 
LpB-Shops. Zum Angebot der LpB 
gehört bekanntlich neben den Ver-
anstaltungen und einem breit gefä-
cherten Internet-Angebot auch ein 
umfangreiches Sortiment von Veröf-
fentlichungen. Es umfasst permanent 
zwischen 160 und 180 lieferbare Ti-
tel und ist zum größten Teil kosten-
los. Etwa ein Fünftel der Veröffent-
lichungen kann gegen eine geringe 
Gebühr erworben werden. Dazu ge-
hören vor allem Bücher, Lernmedien 
und pädagogische Spiele, die alle im 
HadA erhältlich sind. 

Die Bibliothek/Mediothek im HadA



 83

HIER IST DIE DEMOKRATIE ZU HAUSE

Seminare, Tagungen, Workshops
im Bauhaus-Denkmal
50 EZ, 5 DZ (alle mit Du/WC),
Tagungsräume für 5 bis 60 Pers.
– auch für Gastbelegungen –

UNSER TAGUNGSZENTRUM
„Haus auf der Alb“
in Bad Urach

www.hausaufderalb.de

HAUS AUF DER ALB



Was die Veranstaltungsteilnehmer über unsere Arbeit denken ist 
wichtig, denn für politische Bildner gelten ähnliche Gesetze wie für 
den Einzelhändler: unzufriedene Kunden bleiben früher oder spä-
ter weg. Das trifft in unserem Fall jedoch nicht nur uns als Anbie-
ter, sondern die ganze Gesellschaft. Schließlich heißt unser Produkt 
„Demokratie“. Die LpB will die Bürger mit ihren Veranstaltungen und 
Publikationen über unsere Demokratie informieren, ihnen Orientie-
rung in einer komplexen Welt ermöglichen und sie zum Mitgestalten 
des Zusammenlebens motivieren. Dafür gibt es kein Einheitsrezept. 
Die Pluralität unserer Gesellschaft erfordert vielfältige Zugänge zur 
politischen Bildung. Mit anderen Worten: Wir planen politische Bil-
dung vom Menschen her und versuchen, Inhalte und Methoden so 
zu wählen, dass sie dem Bedarf und den Bedürfnissen unterschied-
licher Gruppen gerecht werden. Ob uns das mit unserem Seminar-
angebot gelingt, erfahren Sie hier.
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25. Unsere Arbeit im Spiegel der Teilnehmenden 

EVALUAT ION

© Kellermeister/pixelio

Bildung lässt sich nicht wie ein Flusslauf vermessen 

Wir können weder in die Köpfe un-
serer Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer blicken, noch überprüfen, wie 
sich unsere Seminare auf ihr alltäg-
liches Handeln auswirken. Ist Eva-
luation letztlich also Selbstzweck? 
Nein, die LpB hat gute Gründe, ei-
nen Ausschnitt aus den jährlich 
rund 800 Veranstaltungen genauer 
unter die Lupe zu nehmen und auf 
bestimmte Qualitätskriterien zu 
überprüfen: 

Wir können unsere eigenen Ein-
schätzungen über Qualität und 
Verlauf der Seminare mit dem 
Urteil der Teilnehmer abgleichen 
und gegebenenfalls unsere Wahr-
nehmung korrigieren. 
Wir können unsere Planungen 
und Konzeptionen näher am Be-
darf und den Wünschen der je-
weiligen Zielgruppe ausrichten. 
Die Evaluation liefert uns An-
haltspunkte für Schwerpunktset-
zungen und/oder Verschiebungen 
in unserer Angebotspalette.

Das Evaluationskonzept der LpB 
wurde unter wissenschaftlicher Be-
gleitung der Universität Stuttgart 
entwickelt. Zentrales Instrument ist 
ein standardisierter Fragebogen, den 
die Teilnehmenden im Anschluss an 
Seminare ausfüllen. Erfassung und 
Auswertung erfolgen durch ein un-
abhängiges Institut. An der Teilerhe-

bung 2008 nahmen fast 1.700 Per-
sonen teil, sodass sich ein Bild von 
der Qualität unseres Angebots er-
gibt. Bei der Datenanalyse muss be-
rücksichtigt werden, dass Politische 
Tage für Schülerinnen und Schüler 
sowie Vorträge und andere Kurzver-
anstaltungen nicht in die Evaluation 
eingehen.

Seminarteilnehmende auf der Terrasse 
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Die altersmäßige Zusammensetzung 
des LpB-Publikums ist ausgewogen: 
etwa 50 Prozent sind unter, 50 Pro-
zent über 40 Jahre alt. Unterscheidet 
man zwischen offenen Seminaren 
(die sich an alle Bürger und Bürge-
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2. Frauen sind in Seminaren 
deutlich stärker repräsen-
tiert als Männer. 

Frauen stellen knapp zwei Drittel 
der Teilnehmenden an Veranstal-
tungen der LpB. Männer sind so-
wohl in den offenen, als auch den 
zielgruppenbezogenen Seminaren 
unterrepräsentiert. Die Ursache da-
für liegt aber nicht in der inhalt-
lichen Ausrichtung des Programms. 
Für diese Einschätzung spricht die 
homogene Seminarbewertung durch 
Männer und Frauen. 

Te
iln

eh
m

en
d
e 

na
ch

 G
es

ch
le

ch
t  

Weiblich
64 %

Männlich
36 %

rinnen richten) und Seminaren mit 
festem Zielgruppenbezug (z. B. Sol-
daten, Menschen im Ehrenamt, Leh-
rende an Schulen usw.), zeigen sich 
unterschiedliche Präferenzen der 
verschiedenen Altersgruppen. Ältere 

Menschen sind in unseren offenen 
Seminaren deutlich stärker vertreten 
als in Veranstaltungen mit fest um-
rissenen Zielgruppen.

Die wichtigsten Ergebnisse

1. Die LpB macht für jedes Alter passende Angebote, aber die Bedürfnisse und Erwartungen  
sind unterschiedlich.
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Über 70 Prozent unserer Teilneh-
merinnen und Teilnehmer haben das 
Abitur oder verfügen über ein ab-
geschlossenes Studium. Dies hängt 
auch damit zusammen, dass viele die-
ser Seminare der Weiterbildung in 
Beruf und Ehrenamt dienen und da-
mit auf Multiplikatoren ausgerichtet 
sind. Trotzdem darf nicht übersehen 
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Eine wichtige Grundlage für die 
hohe Zufriedenheit unserer Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer liegt 
im Vorfeld der eigentlichen Veran-
staltung. Die organisatorische Vor-
arbeit, die im Wesentlichen durch 
die Sachbearbeiterinnen und Sach-
bearbeiter der Fachbereiche geleistet 
wird, erhält ausgezeichnete Bewer-
tungen. Nur etwa jeder hundertste 
Teilnehmer ist weniger oder nicht 
mit der Organisation unserer Semi-
nare zufrieden.

werden, dass dieses Veranstaltungs-
format für „bildungsferne“ Zielgrup-
pen mit erheblichen strukturellen, 
psychologischen und inhaltlichen 
Barrieren verbunden ist. 
Ergänzend zu ihren üblichen Semi-
naren hat die Landeszentrale deshalb 
in den vergangenen Jahren eine Reihe 
alternativer Zugänge zur politischen 

Bildung entwickelt z. B. Planspiele 
oder Aktionstage sowie elementari-
sierende Lernmedien und Publikati-
onen. Zudem wurde 2008 ein Kon-
zept für die politische Bildungsarbeit 
mit politikfernen Zielgruppen in An-
griff genommen.

Die Qualität der Seminare hat sich 
auf einem hohen Niveau stabilisiert. 
Um die Qualität zu messen, wird 
ein Index gebildet, der sich aus fol-
genden sechs Faktoren speist:

a. Die Ziele der Veranstaltung sind für 
die Teilnehmer/innen transparent.

b. Die Themen werden aus unter-
schiedlichen Perspektiven betrach-
tet und diskutiert.

c. Die Teilnehmer/innen können ei-
gene Standpunkte einbringen.

d. Die methodische Gestaltung passt 
zum Thema und zur Zielgruppe.

e. Die Seminarleitung erfüllt ihre 
Aufgaben und sorgt für eine kon-
struktive Arbeitsatmosphäre.

f. Die Referenten und Referentinnen 
vermitteln ihre Themen anschau-
lich und verständlich.

Zu diesen sechs Qualitätsindika-
toren vergeben die Teilnehmenden 
Noten von 1 bis 5 (bester Wert 1, 
schlechtester Wert 5).

3. Seminare sind keine adäquate Veranstaltungsform für Menschen mit niedriger  
formaler Bildung. 

4. LpB-Veranstaltungen passieren den „Qualitäts-TÜV“ mit Prädikat. 
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Die Entwicklung des Qualitätsindex 
seit 2006 ist von einer hohen Kon-
stanz geprägt. Auch die Teilfaktoren 
weisen keine signifikanten Abwei-
chungen auf. Demzufolge setzt die 
LpB die Anforderungen subjekt- 
orientierter Bildungsangebote und 
die Grundprinzipien des Beutelsba-
cher Konsenses (s. Seite 69) erfolg-
reich um. Grundlage dafür ist die 
professionelle Organisation und die 
zielgruppengerechte Konzeption und 
Durchführung der Veranstaltungen. 

Für die politische Bildungsarbeit der 
Landeszentrale ergeben sich aus den 
Evaluationsbefunden zwei Heraus-
forderungen: 
Zum einen sind die Qualitätsstan-
dards und die Reichweite der Ver-
anstaltungen auf dem bestehenden 
hohen Niveau zu halten und zum 
anderen müssen die Veranstaltungs-
formen und Lernmedien für politik-
ferne Zielgruppen weiterentwickelt 
werden. 



Die finanziellen Mittel der LpB sind sehr be-
grenzt und ihre Personalkapazitäten sind in den 
vergangenen Jahren kontinuierlich geschrumpft. 
In dieser Situation kann die Qualität unserer Ar-
beit nur dann weiter verbessert werden, wenn 
wir auf funktionsgerechte Strukturen und gut or-
ganisierte Arbeitsabläufe achten. Die Nutzung 
der modernen Informationstechnologien ist des-
wegen schon seit Jahren von hoher Bedeutung. 
Daneben ist eine gut funktionierende Kommuni-
kation zwischen den fünf verschiedenen Stand-
orten der LpB besonders wichtig.
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26. Die Abteilung Zentraler Service sorgt  
 für gute Rahmenbedingungen

VERWALTUNG

© Sebastian Staendecke/pixelio

Neue LpB-Richtlinien gewährleisten Qualität und Effizienz

Mit der Beteiligung des Staatsmi-
nisteriums, des Finanzministeriums 
sowie des Rechnungshofs konnten 
zum 1. Januar 2009 die Richtlinien 
der LpB neu gefasst werden. Sie re-
geln die Veranstaltungsorganisation, 
die Referentenhonorierung sowie die 
Ausgaben für Unterkunft und Ver-
pflegung von Seminarteilnehmenden. 
Die Richtlinien wurden an die im 
Laufe der Jahre veränderten Arbeits-
weisen angepasst und auf alle Be-
reiche unserer Bildungsarbeit erwei-
tert. Dem Ziel einfacher und funk-
tionaler Verwaltungsabläufe dienen 
unter anderem die Einführung ei-
ner pauschalierten Fahrtkostener-
stattung an externe Referenten, die 
Formulierung einheitlicher Hono-
rarbedingungen und der Abschluss 
schriftlicher Kooperationsvereinba-
rungen mit unseren Partnern auf der 
Grundlage allgemeiner Grundsätze 
der LpB.

Mit dezentralen Budgets 
fördern wir die  
Wirtschaftlichkeit

Bei der Verteilung der Haushalts-
mittel, mit denen alle Ausgaben zur 
Durchführung von Veranstaltungen 
und zur Herstellung von Publika-
tionen finanziert werden, achten 
wir auf Transparenz, klare Verant-
wortlichkeiten und ein System, das 
Leistungsanreize und wirtschaft-
liches Denken fördert. Die LpB-Ab-
teilungen erhalten jährlich eigene 
Budgets. Einnahmen durch Teilnah-
mebeiträge oder Finanzierungsan-
teile von Partnern fließen den Bud-
getverantwortlichen als zusätzliche 
Deckungsbeiträge zu und vergrö-
ßern deren finanzielle Spielräume. 
Für besondere Veranstaltungen und 
Publikationen sowie für Schwer-
punktthemen werden darüber hinaus 
zusätzliche Projektmittel zur Verfü-

gung gestellt. Die Steuerung dieser 
Aktivitäten, die mittlerweile ein Vo-
lumen von 1,6 Millionen EUR im 
Jahr erreichen, erfolgt über Haus-
haltsüberwachungslisten in den Ab-
teilungen und einen regelmäßigen 
Abgleich mit den SAP-Buchungs-
daten.

Betriebliche Kennzahlen 
sind für uns Bestätigung 
und Ansporn

Im Zuge der Einführung der Neuen 
Steuerungsinstrumente (NSI) sowie 
der Kosten- und Leistungsrechnung 
in der Landesverwaltung wurden in 
den Staatshaushaltsplan aus allen 
Verwaltungsbereichen produktorien-
tierte Daten aufgenommen. Die Ziel- 
und Messgrößen der LpB enthalten 
sowohl Mengen- als auch Kosten- 
und Qualitätsaspekte. Kennzahlen 
stehen zu verschiedensten Aufga-
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ben- und Arbeitsfeldern zur Verfü-
gung. Dazu gehören Informationen 
über die Deckung der Ausgaben für 
Veranstaltungen und Publikationen, 
Angaben zur Zahl der Publikations-
bestellungen und der Anzahl neuer 
Kunden sowie Aussagen zur Kun-
denzufriedenheit im Veranstaltungs-
bereich und zur Auslastung der Ta-
gungsstätte „Haus auf der Alb“. Die 
Entwicklung der Kennzahlen belegt, 
dass die LpB ihr Leistungsvermö-
gen steigert oder auf einem hohen 
Niveau stabilisieren kann (vgl. im 
Anhang: Produktorientierte Kenn-
zahlen 2004 bis 2008).

Wir nutzen die EDV zur  
Verbesserung der Arbeit

Mit dem zum 1. Januar 2008 ein-
geführten automatisierten Zeiter-
fassungssystem konnten wesentliche 
Vereinfachungen bei der Erfassung 
und Verarbeitung der Arbeitszeit-
daten der Beschäftigten erreicht 
werden. So wird die Beantragung 
und Genehmigung von Urlaub und 
Arbeitszeitausgleich über ein elek-
tronisches Verfahren abgewickelt. 
Die Ermittlung von Zeitzuschlägen 
für Tarifbeschäftigte erfolgt eben-
falls automatisiert. Die elektronische 
Zeiterfassung soll 2009 auf Arbeits-
bereiche in unserer Tagungsstätte 
„Haus auf der Alb“ erweitert wer-
den, die bisher noch nicht erfasst 
sind und in denen die Arbeitszeit 
nach Dienstplan geregelt ist. Dazu 
ist der Abschluss einer Dienstverein-
barung notwendig. Eine weitgehen-
de Automatisierung bereiten wir au-
ßerdem für den Bereich des Dienst-
reisemanagements vor. 
Damit die moderne Informations-
technologie auch in Zukunft ohne 
Einschränkungen und Probleme ge-
nutzt werden kann, ist im Laufe des 
Jahres 2009 der vollständige Aus-
tausch aller Arbeitsplatz- und Se-
minar-PCs notwendig. Dazu wird 
ein Leasingvertrag für insgesamt 91 

neue Notebooks und Minitower-PCs 
abgeschlossen. Ein Umstieg bei der 
Standardsoftware (Microsoft Win-
dows XP und Office 2003) ist erst 
für 2013 im Zuge des nächsten Lea-
singwechsels vorgesehen.

Wir schützen die Daten  
unserer Kunden

Im Rahmen der Umsetzung eines 
neuen Datenschutzkonzepts, das in 
Abstimmung mit dem behördlichen 
Datenschutzbeauftragten der LpB 
konzipiert wird, erstellt die LpB der-
zeit ein Datenbank gestütztes Ver-
fahrensverzeichnis. 
Zu diesen Maßnahmen, die 2009 
realisiert werden, gehören Daten-
schutzvereinbarungen mit externen 
Partnern, die Formulierung einer 
allgemeinen Datenschutzerklärung 
auf der Homepage der LpB sowie die 
Zusammenfassung aller technischen 
und organisatorischen Datenschutz-
maßnahmen in einer Datenschutz-
leitlinie, welche die bisherige Dienst-
vereinbarung über die Büroautoma-
tion ablösen wird. 

Betriebliche Sicherheit und 
Arbeitsschutz nehmen wir 
ernst

Wirksame Maßnahmen im Bereich 
Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit 
sind eine wichtige Grundlage für die 
Zufriedenheit und Leistungsfähig-
keit der Beschäftigten. Deshalb wur-
den mit der BAD Gesundheitsfür-
sorge und Sicherheitstechnik GmbH 
zahlreiche Empfehlungen für die 
Gestaltung und Sicherheit der Ar-
beitsplätze entwickelt. Zu den Ar-
beitsschwerpunkten des Jahres 2008 
gehörten Begehungen in der Außen-
stelle Freiburg und in der Tagungs-
stätte Bad Urach sowie die Auswahl 
und Qualifizierung von insgesamt 
sieben betrieblichen Ersthelfern für 
die fünf Dienststellen der LpB.

Wir fördern Ausbildung 
und berufliche  
Qualifizierung

Die LpB erfreut sich einer anhaltend 
großen Nachfrage nach Praktikums-
plätzen. Im Jahr 2008 wurden 55 
Praktikantinnen und Praktikanten 
betreut. Hierzu gehörten Schüler-
innen und Schüler im Rahmen von 
BOGY-Berufserkundungen sowie 
Studierende an den Fachhochschu-
len und Universitäten. Insgesamt lei-
stet die LpB damit einen Beitrag zur 
beruflichen Orientierung und Qua-
lifizierung junger Menschen. 
In unserer Tagungsstätte „Haus auf 
der Alb“ in Bad Urach sind derzeit 
zwei Ausbildungsplätze für die drei-
jährige Berufsausbildung zur Haus-
wirtschafterin besetzt. Außerdem 
bietet die LpB seit Herbst 2008 ei-
nen Ausbildungsplatz im Studien-
gang „Soziale Arbeit in Bildung und 
Beruf“ an, der in Zusammenarbeit 
mit der Berufsakademie Villingen-
Schwenningen im Bereich Freiwil-
liges Ökologisches Jahr eingerichtet 
wurde.
Auch die berufliche Qualifizierung 
der eigenen Beschäftigten spielt für 
die LpB eine große Rolle: So haben 
im Jahr 2008 im Rahmen der dienst-
lichen Fortbildung 96 Personen an 
38 Schulungsangeboten mit einem 
Umfang von 124 Fortbildungstagen 
teilgenommen.

Führungsworkshop

Im Rahmen der Organisationsent-
wicklung wurde in Zusammenarbeit 
mit der Württembergischen Ver-
waltungs- und Wirtschaftsakade-
mie (VWA) im Juli 2007 in Herren-
berg erstmals ein Führungworkshop 
durchgeführt, an dem der Direktor 
und die Abteilungs- bzw. Stabsstel-
lenleiter der LpB teilnahmen. Da-
bei wurde die Erarbeitung von Füh-
rungsleitlinien vereinbart. Diese 
Leitlinien wurden bei einer zweiten 
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§ 1

(1) Die Landeszentrale für politische Bildung wird als nichtrechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts im  
Geschäftsbereich des Staatsministeriums errichtet.

(2) Sie hat ihren Sitz in Stuttgart.

§ 2

(1) Die Landeszentrale hat die Aufgabe, die politische Bildung in Baden-Württemberg auf überparteilicher Grund-
lage zu fördern und zu vertiefen. Sie dient hierbei der Festigung und Verbreitung des Gedankengutes der  
freiheitlich-demokratischen Ordnung.

(2) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hat die Landeszentrale insbesondere auf die Zusammenarbeit der mit der Förde-
rung der politischen Bildung befaßten staatlichen Stellen hinzuwirken, die Zusammenarbeit der politischen  
Bildung zu fördern, Tagungen, Lehrgänge und Seminare zu veranstalten, auf denen Themen der politischen  
Bildung unter Mitwirkung von Politikern und Wissenschaftlern erörtert werden, die Arbeit der staatlichen und 
gesellschaftlichen Träger der politischen Bildung durch periodische Publikationen, Bücher und Filme zu unter-
stützen, innerhalb ihres Aufgabenbereichs praktische Erfahrungen und wissenschaftliche Erkenntnisse zu  
sammeln und für die politische Bildung bereitzustellen.

der Landesregierung über die Errichtung einer  
Landeszentrale für politische Bildung

Bekanntmachung

Vom 25. Januar 1972; geändert am 27. Juni 1972, am 18. Juni 1984,  
am 5. September 1988, am 16. Mai 1990 und am 18. Dezember 2006

Klausur im Januar 2008 in Stutt-
gart-Hohenheim erarbeitet und im 
März 2008 allen Beschäftigten der 
LpB vorgestellt. 
Sie sollen in Zukunft Handlungs- 
und Orientierungsmaßstab für die 
Zusammenarbeit zwischen den Füh-
rungskräften und den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern in der LpB 
sein. Am 29. und 30. Januar 2009 
tagte der gleiche Kreis in der Lan-
desakademie für Fortbildung und 
Personalentwicklung an Schulen 
in Bad Wildbad zum Thema „Füh-
rungskommunikation und Auftritts-
kompetenz“.

Die Teilnehmer des dritten Führungsworkshops der LpB am 29./30. Januar 
2009 in der Landesakademie Bad Wildbad. Von links: Konrad Pflug,  
Helmut Nagel (Direktor der Landesakademie), Werner Fichter, Karl-Ulrich 
Templ, Dr. Markus Hug, Günter Georgi, Lothar Frick und Margarethe Baur-
Gesing (Verwaltungsleiterin der Landesakademie).
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BEK ANNTMACHUNG

§ 3
(1) Die Landeszentrale gliedert sich in Abteilungen und Außenstellen (§6).
(2) Sie unterhält das Haus auf der Alb (§7).

§ 4

(1) Die Überparteilichkeit der Arbeit der Landeszentrale wird durch ein Kuratorium sichergestellt. Die Festlegung 
der Arbeitsschwerpunkte und die Aufstellung des Haushaltsplanes der Landeszentrale erfolgen im Einverneh-
men mit dem Kuratorium. Das Kuratorium nimmt den Jahresbericht des Direktors der Landeszentrale (§5) ent- 
gegen und hat das Recht, beim Direktor jederzeit Auskünfte über die laufende Arbeit einzuholen.

(2) Das Kuratorium besteht aus 24 Mitgliedern.
(3) Der Ministerpräsident beruft auf Vorschlag des Landtags 17 Mitglieder des Landtags und im Einvernehmen mit 

dem Landtag aus Vorschlagslisten der Träger der politischen Bildungsarbeit 7 sachverständige Persönlichkeiten 
jeweils für die Dauer einer Legislaturperiode.

(4) An den Sitzungen des Kuratoriums nehmen außer seinen Mitgliedern der Direktor der Landeszentrale, dessen 
Stellvertreter sowie Vertreter des Staatsministeriums, des Kultusministeriums und ein Vertreter des Landeskurato-
riums für Erwachsenenbildung mit beratender Stimme teil. Darüber hinaus können im Einzelfall weitere Persön-
lichkeiten zu den Sitzungen mit beratender Stimme hinzugezogen werden; dabei ist den in den einzelnen Lan-
desteilen bestehenden Belangen Rechnung zu tragen.

(5) Die Beschlüsse des Kuratoriums werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Das Kuratorium ist beschlussfähig, 
wenn mindestens dreizehn seiner Mitglieder, und zwar neun Landtagsabgeordnete und vier sachverständige 
Persönlichkeiten anwesend sind.

(6) Das Kuratorium wählt jeweils für eine Amtsperiode einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter. Es gibt sich im 
Übrigen eine Geschäftsordnung.

§ 5
(1) Die Landeszentrale wird von einem Direktor geleitet. Ihm obliegt auch die Bewirtschaftung der Haushaltsmittel 

nach Maßgabe der haushaltsrechtlichen Bestimmungen. 
(2) Der Direktor der Landeszentrale, sein Stellvertreter sowie die leitenden Mitarbeiter werden vom Ministerpräsi-

denten im Benehmen mit dem Kuratorium bestellt.
(3) Der Direktor erörtert alle wesentlichen Fragen der Arbeit gemeinsam mit den Fachreferenten und den Leitern 

der Außenstellen; dazu gehören vor allem die Schwerpunkte der Arbeit, der Haushaltsplan und der Jahres- 
bericht. Die Fachreferenten und die Leiter der Außenstellen können weitere Gegenstände zur Erörterung  
vorschlagen. Die Erörterungen sollen in regelmäßigen Abständen stattfinden.

§ 6

(1) Die Außenstellen der Landeszentrale übernehmen regionale Aufgaben. Sie sollen insbesondere mit den Kreisen 
und Gemeinden sowie mit örtlichen Trägern der politischen Bildung in ihrem Bereich eng zusammenarbeiten.

§ 7
(1) Das Haus auf der Alb dient der fachlichen und pädagogischen Fortbildung der in der politischen Bildung  

tätigen Personen.

§ 8
(1) Die Landeszentrale nimmt ihre Tätigkeit am 1. März 1972 auf.
(2) Die sachverständigen Persönlichkeiten für die erste Amtsperiode des Kuratoriums werden nach Anhörung  

der Arbeitsgemeinschaft „Bürger im Staat“ berufen.

Die Regierung des Landes Baden-Württemberg
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Stand: 1.3.2009ORGANIGRAMM DER LPB

AL = Abteilungsleiter/in
LSM = Leiter/in Stabsstelle Marketing
ASL = Außenstellenleiter/in
FR = Fachreferent/in
RD = Referent/in des Direktors
PL = Projektleiter/in
PA = Projektassistent/in

HOR = Haushalts- u. Organisationsreferent/in
IKR = IuK Referent/in
PER = Personalreferent/in
VR = Verwaltungsreferent/in HadA
SB = Sachbearbeiter/in
HT = Haustechniker/in
HBL = Hauswirtschaftliche/r Betriebsleiter/in

FK = Fachkraft
KL = Küchenleiter/in
SK = Servicekraft Küche
SR = Servicekraft Reinigung
HD = Hausdienstmitarbeiter/in
BK = Bürohilfskraft
AB = Auszbildende/r

Kuratorium 

Abteilung 2 
Haus auf der Alb 

Dr. Markus Hug (AL) 
 
Pädagogischer Bereich: 
Dr. Karlheinz Dürr (FR) 
Robert Feil (FR) 
Wolfgang Hesse (FR) 
Gordana Schumann (FR) 
Claudia Häbich (SB) 
Christine Kuntzsch (SB) 
 
 
Aufgabenstellungen: 
� Gesellschaft und Politik 
� Schule und Bildung 
� Integration und Migration 
� Internationale Politik und 

Friedenssicherung 
� Europa – Einheit und Vielfalt 
� Bildungsreisen 
� Bibliothek/Mediothek 
 
 
Hausmanagement: 
Nina Zimmermann (VR) 
Anne Borchert-Stoll (SB) 
Empfang: 
Monika Gekeler (SB) 
Karin Probst (SB) 
Karin Schüle (SB) 
Haus- und Seminartechnik: 
Walter Haas (HT) 
Ralf Kicinski (HD) 
 
Hauswirtschaft: 
Sabrina Kalmutzke (HBL) 
Irmgard Ulmer (FK) 
Waltraut Hölz (KL) 
Ingrid Kabelitz (SK) 
Heide Massier-Boßler (SK) 
Irmtraut Steudle (SK) 
Elsbeth Stier (SK) 
Maria Tröster (SK) 
Milka Cvilak (SR) 
Angelika Kainer (SR) 
Doris Krawelitzki (SR) 
Else Rauscher (SR) 
Gerda Schill (SR) 
Margot Spohn (SR) 
Helen Sting (AB) 
Tabea Weber (AB) 

Direktor
Lothar Frick 

Stellv. Direktor: Karl-Ulrich Templ 
 

Büro des Direktors: 
Susanne Krieg (RD), Thomas Schinkel (RD),  

Sabina Wilhelm (RD), Ulrike Hirsch (SB) 

Stabsstelle Marketing 
Werner Fichter (LSM) 

Joachim Lauk (FR) 
Gertraude Hermann (SB, LpB-Shop) 

Claudia Kornau (SB, LpB-Shop) 

Abteilung 1 
Zentraler Service 
 
Günter Georgi (AL) 
 
Gudrun Gebauer (HOR) 
Wolfgang Herterich (IKR) 
N. N. (PER) 
Siegfried Kloske (IKR; Dienstsitz HadA) 
 

 
 
Klaudia Saupe (IKR) 
Sabah Akman (SB) 
Elena Calmicova (SB) 
Patricia Niehaus-Burkhardt (SB) 

 
 
Wigand Begemann (HD) Aufgabenstellungen: 

� Haushalt und Organisation,  
Neue Steuerungsinstrumente 

� Personal 
� Information und Kommunikation 

Staatsministerium

Abteilung 3 
Demokratisches 
Engagement

Konrad Pflug (AL) * 
 
Angelika Barth (FR, HD) * 
Dr. Jeannette Behringer (FR) 
Beate Dörr (FR) 
Monika Greiner (FR/Leiterin 
SWB) * 
Dr. Iris Häuser (FR) 
Thomas Schinkel (FR) * 
Renate Baur (SB) * 
Svetlana Efimova (BK) * 
Martina Kaufmann (SB) * 
Maria Ochedowski (SB) 
Verena Richter-Demel (SB) 
Irene Rüber (SB) * 
 
 
FÖJ: 
Steffen Vogel (FR/Leiter) * 
Charlotte Becher (FR) * 
Stefan Paller(FR) * 
Anke Schütze (FR) * 
Michael van den Eycken (SB) * 
Erika Riegg (SB) * 
Felix Rist (AB) * 
 
 
Aufgabenstellungen: 
� Gedenkstättenarbeit 
� Schülerwettbewerb des 

Landtags (SWB) 
� Freiwilliges Ökologisches Jahr 

(FÖJ)
� Frauen und Politik 
� Jugend und Politik 
� Bürgerschaftliches und 

ehrenamtliches Engagement 
� Politische Landeskunde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
* Dienstsitz: 
Paulinenstr. 44-46,  
70178 Stuttgart 

Medien
 
 
Siegfried Frech (FR) 
Jürgen Kalb (FR)
Susanne Meir (FR, teilweise 
Arbeitsgemeinschaft „Politische 
Bildung Online“) 
Jeanette Reusch-Mlynárik (FR, 
Arbeitsgemeinschaft „Politische 
Bildung Online“, Dienstsitz 
HadA) 
Klaudia Saupe (FR) 
Dr. Reinhold Weber (FR) 
Barbara Bollinger (SB) 
Sylvia Rösch (SB) 
 
 
Aufgabenstellungen: 
� Neue Medien, E-Learning 
� Internetredaktion 
� Redaktion  

„Der Bürger im Staat“ 
� Redaktion  

„Deutschland und Europa 
� Redaktion  

„Politik und Unterricht“ 
� Schriften zur politischen 

Landeskunde Baden-
Württembergs 

� Methoden und Didaktik der 
politischen Bildung 

� Medienpädagogik 
 

Regionale Arbeit 

 
Wolfgang Berger (ASL HD) 
Klaus Deyle (FR, TÜ) 
Jennifer Lutz (FR, FR) 
Rolf Müller (ASL TÜ) 
Alexander Ruser (FR, HD) 
Dr. Michael Wehner (ASL FR) 
Sonja Danner (SB, TÜ) 
Claudia Häbich (SB, TÜ) 
Erika Höhne (SB, FR) 
Maria Melnik (SB, HD) 
 
 
Aufgabenstellungen: 
� Regionale Arbeit 
� Politische Tage für 

Schülerinnen und Schüler 
� Veranstaltungen für den 

Schulbereich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dienstsitze: 
 
Außenstelle Heidelberg (HD) 
Plöck 22 
69117 Heidelberg 
 
Außenstelle Freiburg (FR) 
Bertoldstraße 55 
79098 Freiburg 
 
Außenstelle Tübingen (TÜ)     
im Haus auf der Alb 
Hanner Steige 1 
72574 Bad Urach 

Abteilung 4 
Medien und Methoden 

 
 

Karl-Ulrich Templ (AL) 

Stabsfunktion
Landesstiftungsprojekt 
Tina Schmidt-Böhringer (PL) 

Sonja Oder (PA) 
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Die Landeszentrale trauert um ihren Gründungsdirektor Theo Götz

Die Landeszentrale für politische Bildung trauert um ihren ersten Direktor Theo Götz, der am 15. September 
2008 im Alter von 77 Jahren verstorben ist. Theo Götz war vom 1. April 1973 bis 16. Mai 1976 Direktor der 
Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg und hat sich um die politische Bildung in hohem 
Maße verdient gemacht. Die Demokratie und die politische Bildung waren ihm stets ein Herzensanliegen. Sei-
ne fortwährende Verbundenheit mit der Landeszentrale für politische Bildung hat er auch dadurch gezeigt, dass 
er bis in sein letztes Lebensjahr hinein gern gesehener Gast unserer Weihnachtsfeiern und zahlreicher Veranstal-
tungen war. Aufgrund seines breiten ehrenamtlichen Engagements in vielen Bereichen wusste er um die Anlie-
gen der Menschen und vertrat deren Interessen mit großem Einfühlungsvermögen. Das Wirken von Theo Götz, 
Träger des Bundesverdienstkreuzes Erster Klasse und der Verdienstmedaille des Landes Baden-Württemberg, 
hat in vielen Bereichen sein Umfeld geprägt. Hauptsächlich den drei Säulen Politik, Schule und Sport galt sein 
besonderer Einsatz. Neben seiner Tätigkeit als Gemeinderat der Stadt Pfullingen war er als Mitglied des Kreis-
tages und als Landtagsabgeordneter Teil des öffentlichen Lebens. Beinahe 20 Jahre stand Theo Götz als Schul-
leiter dem Friedrich-Schiller-Gymnasium in Pfullingen vor und hat die Geschicke der Schule engagiert und dy-
namisch bestimmt. Als Vorsitzender des Sportkreises und als Landesvorsitzender der Deutschen Olympischen 
Gesellschaft gestaltete er maßgeblich den Sport mit. Durch den Tod von Theo Götz verliert die Landeszentrale 
einen treuen Freund und langjährigen Weggefährten. Wir werden ihm in Dankbarkeit ein ehrendes Gedenken 
bewahren.

Lothar Frick, Direktor 
Christine Kuntzsch, Personalratsvorsitzende

Nachrufe

Die Landeszentrale trauert um Xaver Fiederle

Die Landeszentrale für politische Bildung trauert um ihren Förderer, Freund und Ideengeber Prof. Dr. Xaver 
Fiederle, der am 30. September 2008 im Alter von 74 Jahren verstorben ist. Xaver Fiederle gehörte zu den krea-
tiven, innovativen und führenden Köpfen der politischen Bildung in Baden-Württemberg und in Deutschland. 
Er wirkte als methodischer und didaktischer Ideengeber, als überzeugter und überzeugender Vermittler demo-
kratischer Werte, als politisches Vorbild und belebendes Element vieler Gesprächskreise und Diskussionsrun-
den. Mit der Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg pflegte er ein enges und konstruktives 
Verhältnis, insbesondere mit unserer Außenstelle in Freiburg. Einigen Mitarbeitern der Landeszentrale für po-
litische Bildung war er über berufliche Kontakte hinaus privat als Freund, Förderer und Ausbilder verbunden. 
Wir verdanken ihm zahlreiche inhaltliche Ideen und neue methodische Ansätze, die unsere Arbeit heute prägen 
und noch lange prägen werden. Er war einer der ersten, die die politische Bildung für spielerische Zugänge öff-
neten, Pionier einer politischen Bildung, die von den Menschen aus gedacht war anstatt sich an den großen Ent-
würfen zu orientieren, ein Praktiker mit Überzeugungskraft, ein Idealist mit Bodenhaftung, ein Pädagoge mit 
Einfühlungsvermögen für Menschen jedes Alters und theoretischer Fundierung zugleich. Xaver Fiederles Tod 
bedeutet für uns einen schmerzlichen Verlust. Wir werden ihm und seinen Überzeugungen und Idealen mit un-
serer Arbeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Lothar Frick, Direktor 
Werner Fichter, Leiter der Stabsstelle Marketing 
Dr. Michael Wehner, Außenstelle Freiburg
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Anhang

STAT IST IK

1. Zahl der Veranstaltungen 2004 bis 2008 

2. Zahl der Teilnehmenden 2004 bis 2008 

3. Veranstaltungen nach Themen 2008 

4. Veranstaltungen nach Zielgruppen 2008 

5. Veranstaltungen nach Arten 2008 

6. Veranstaltungen nach Kooperationsart 2008 

7. Veranstaltungen nach Dauer 2008 

8. Einnahmen und Ausgaben für Sacharbeit 2004 bis 2008 

9. Erlöse nach Einnahmearten 2004 bis 2008

10. Ausgaben nach Ausgabezwecken 2008

11. Produktorientierte Kennzahlen 2004 bis 2008

12. Personalstruktur zum 1.1.2009

13. Mitglieder des Kuratoriums 

14. Weitere Gremien der Landeszentrale

15. Partnerinnen und Partner (Auswahl) 

16. Adressen der Zentralen für politische Bildung 
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STAT IST IK

2. Zahl der Teilnehmenden 2004 bis 2008

*
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STAT IST IK

3. Veranstaltungen nach Themen 2008
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STAT IST IK

4. Veranstaltungen nach Zielgruppen 2008
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STAT IST IK

5. Veranstaltungen nach Arten 2008
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STAT IST IK

7. Veranstaltungen nach Dauer 2008

6. Veranstaltungen nach Kooperationsart 2008
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STAT IST IK

8. Einnahmen und Ausgaben für Sacharbeit 2004 bis 2008
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STAT IST IK

10. Ausgaben nach Ausgabenzwecken 2008
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STAT IST IK

11. Produktorientierte Kennzahlen 2004 bis 2008

Pos. Messgrößen /  
Einheit

Ist 2004 Ist 2005 Ist 2006 Ist 2007 Ist 2008 Bemerkungen

1 Kundenzufrieden-
heitsindex 
(Veranstaltungs-
evaluation)

0,9 0,7 0,7 0,7 Skala von -1 (schlechtester Wert)  
bis +1 (bester Wert)

2 Deckungsbeitrag 
zur Sacharbeit 
(in %)

34,4 46,1 49,5 38,3 45,3 Anteil der Einnahmen an den Ge-
samtausgaben für die Sacharbeit

3 Deckungsbeitrag  
Veranstaltungen  
(in %)

52,8 70,1 74,5 61,8 66,2 Anteil der Teilnehmerbeiträge an 
den Gesamtausgaben für Seminare

4 Deckungsbeitrag 
Publikationen  
(in %)

19,9 17,7 21,6 24,1 28,2 Anteil der Publikationserlöse an den 
Gesamtausgaben für Publikationen

5 Zahl der 
Publikations- 
bestellungen

7.491 6.937 7.553 7.285 8.287 Laut Meldung des Vertriebspartners 
Verlagsgesellschaft W.E. Weinmann 
mbH, Filderstadt

6 Zahl der  
Neukunden im 
Publikations- 
versand

4.975 4.751 4.732 4.026 4.624 Laut Meldung des Vertriebspartners 
Verlagsgesellschaft W.E. Weinmann 
mbH, Filderstadt

7 Kundenzufrieden-
heitsindex 
(Freiwilliges Öko-
logisches Jahr)

0,5 0,6 0,8 0,8 0,9 Skala von -1 (schlechtester Wert)  
bis +1 (bester Wert)

8 Teilnehmende am 
Schülerwettbewerb

3.019 3.063 3.185 3.699 4.206 Anzahl der teilnehmenden Schüler 
und Schülerinnen am Schülerwett-
bewerb des Landtags

9 Kundenzufrieden-
heitsindex 
(Gäste der  
Tagungsstätte)

1,6 1,5 1,6 1,6 1,5 Skala von 1 (bester Wert)  
bis 5 (schlechtester Wert)

10 Auslastungs- 
quote der 
Tagungsstätte  
(in %)

40,6 39,5 41,8 39,8 42,9 100 % = Vollauslastung von  
60 Betten an 365 Tagen 
(Theoretischer Wert)

11 Zahl der  
Gäste in der  
Tagungsstätte

6.342 6.058 5.474 5.751 5.781 Bei mehreren Übernachtungstagen 
werden Personen nur einmal erfasst

12 Ausgaben je  
Teilnehmertag 
der Tagungsstätte  
(in EUR)

24,71 26,74 25,93 25,48 23,92 1 Übernachtung = 1,5 Teilnehmer-
tage 
1 Tagesgast = 1,0 Teilnehmertage

13 Anzahl der Nutzer 
des LpB-Internet-
angebots (Monats-
durchschnitt)

122.400 148.200 189.600 221.600 268.000 Jede Besucherin und jeder Besucher 
wird nur ein Mal je Monat gezählt. 
Der Jahreswert ergibt sich jeweils 
aus dem Durchschnitt der zwölf  
Monatsergebnisse.
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STAT IST IK

12. Personalstruktur zum 1.1.2009 

Zahl Geschlecht Beschäftigungsumfang

Personen VZÄ * m w Vollzeit Teilzeit Altersteilzeit

Beamte 9 9 6 3 9 0 0

Abgeordnete  
Beamte 3 2,5 3 0 2 1 0

Beschäftigte ** 73 51,25 18 55 26 39 8

Aushilfs- 
beschäftigte 1 0,5 0 1 0 1 0

Auszubildende 3 3 1 2 3 0 0

Beschäftigte **  
insgesamt 89 66,25 28 61 40 41 8

* VZÄ = Vollzeitäquivalente
** In den Werten sind auch Beschäftigte berücksichtigt, die sich bereits in der Freistellungsphase der Altersteilzeit befinden
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13. Mitglieder des Kuratoriums (2006 bis 2011)

KURATORIUM

Vorsitzender: Winfried Mack MdL CDU 
Stellvertretende Vorsitzende: Christine Rudolf MdL SPD

Christoph Bayer MdL SPD
Elke Brunnemer MdL CDU
Monika Chef MdL FDP
Bernd Hitzler MdL CDU
Andrea Krueger MdL CDU
Sabine Kurtz MdL CDU
Siegfried Lehmann MdL GRÜNE
Günther-Martin Pauli MdL CDU, ab Nov. 2008: Katrin Schütz MdL CDU
Margot Queitsch MdL SPD
Renate Rastätter MdL GRÜNE
Klaus Dieter Reichardt MdL CDU
Karl-Wilhelm Röhm MdL CDU
Volker Schebesta MdL CDU
Johannes Stober MdL SPD
Norbert Zeller MdL SPD

Rainer Dahlem, Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft, Landesverband Baden-Württemberg
Georg Hiller, Bildungswerk für Kommunalpolitik Baden-Württemberg 
Dr. Hermann Huba, Volkshochschulverband Baden-Württemberg 
Stefan Küpper, Bildungswerk der Baden-Württembergischen Wirtschaft 
Julia Reichert, Landesjugendring Baden-Württemberg 
Paul Schobel, Kirchliche Arbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung 
Werner Wild, Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft, Landesbezirk Baden-Württemberg

Staatsministerium Baden-Württemberg:
Staatssekretär Hubert Wicker
Ministerialdirigent Günther Benz
Ministerialrat Dr. Michael Pope

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport:
Hauptkonservator Dr. Carsten Rabe

Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg:
Lothar Frick, Direktor 
Karl-Ulrich Templ, Stellvertretender Direktor 
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14. Weitere Gremien der Landeszentrale

GREMIEN DER LPB

Beirat Reihe DEUTSCHLAND & EUROPA
Günter Gerstberger, Robert Bosch Stiftung GmbH, Stuttgart
Dr. Markus Hoecker, Oberregierungsrat, Ministerium für Kultus, Jugend und Sport
Prof. Dr. em. Lothar Burchardt, Universität Konstanz
Dr. Walter-Siegfried Kircher, Oberstudienrat a. D., Stuttgart
Dietrich Rolbetzki, Oberstudienrat a. D., Filderstadt
Lothar Schaechterle, Studiendirektor, Stetten i. R.
Lothar Frick, Direktor der Landeszentrale für politische Bildung
Jürgen Kalb, Studiendirektor, Landeszentrale für politische Bildung

Redaktion Zeitschrift POLITIK & UNTERRICHT
Simone Bub-Kalb, Studiendirektorin, Staatliches Seminar für Didaktik und Lehrerbildung, Stuttgart und  
Eberhard-Ludwigs-Gymnasium, Stuttgart 
Judith Ernst-Schmidt, Oberstudienrätin, Werner-Siemens-Schule (Gewerbliche Schule für Elektrotechnik), Stuttgart
Ulrich Manz, Rektor der Schillerschule (Grund- und Hauptschule mit Werkrealschule), Esslingen (bis Sommer 2009)
Dipl.-Päd. Holger Meeh, Studienrat a. e. H., Pädagogische Hochschule Heidelberg
Horst Neumann, Ministerialrat, Umweltministerium Baden-Württemberg, Stuttgart (bis Sommer 2009)
Angelika Schober-Penz, Studienrätin, Erich-Bracher-Schule (Kaufmännische Schule), Kornwestheim
Lothar Frick, Direktor der Landeszentrale für politische Bildung
Dr. Reinhold Weber, Landeszentrale für politische Bildung, Chefredakteur
Sylvia Rösch, Landeszentrale für politische Bildung, Redaktionsassistentin

Sprecherrat Landesarbeitsgemeinschaft der Gedenkstätten und Gedenkstätteninitiativen 
Jost Grosspietsch, Freundeskreis Ehemalige Synagoge Sulzburg
Detlef Ernst, Miklos-Klein-Stiftung Bad Friedrichshall-Kochendorf
Dorothee Roos, KZ-Gedenkstätte Mosbach-Neckarelz
Thomas Stöckle, Gedenkstätte Grafeneck
Charlotte Mayenberger, Bad Buchau (Juden in Buchau)
Michaela Fuchshuber und Felix Köhler, beide KZ-Gedenkstätte Vaihingen/Enz, Jugendvertretung

Beirat Schülerwettbewerb des Landtags zur Förderung der politischen Bildung

10 Abgeordnete:
Andrea Krueger MdL (Vorsitzende) 
Christoph Bayer MdL (Stellvertretender Vorsitzender)
Heiderose Berroth MdL
Jörg Döpper MdL
Rosa Grünstein MdL
Sabine Kurtz, MdL
Ulrich Lusche MdL
Ilka Neuenhaus MdL
Nicole Razavi, MdL
Norbert Zeller MdL

Beratende Mitglieder:
Gernot Tauchmann, Ministerium für  
Kultus, Jugend und Sport
Ulrich Lochmann, Landtag von Baden-Württemberg
Karin Maag, Landtag von Baden-Württemberg
Elisabeth Krause, Landtag von Baden-Württemberg
Monika Greiner, Landeszentrale für politische Bildung
Thomas Schinkel, Landeszentrale für politische Bildung 

10 externe Sachverständige:
Gudrun Breitinger
Lothar Frick 
Ulrike Hagenbuch
Anke Kiefert 
Jörg Kindler
Prof. Wolfgang Lüftner
Sandra Markert
Helmut Nagel
Birgit Scholze-Thole
Wolfgang Manuel Simon

Förderpreisgremium:
Andrea Krueger MdL (Vorsitzende) 
Christoph Bayer MdL (Stellvertretender Vorsitzender)
Birgit Scholze-Thole, Schulleiterin 
Elisabeth Krause, Landtag von Baden-Württemberg
Lothar Frick, Landeszentrale für politische Bildung
Monika Greiner, Landeszentrale für politische Bildung
Thomas Schinkel, Landeszentrale für politische Bildung
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15. Partnerinnen und Partner (Auswahl)

Die Landeszentrale kooperiert mit 
vielen öffentlichen und privaten Ein-
richtungen. Die folgende Auflistung 
ist aus Platzgründen nicht vollstän-
dig. Wir bitten die nicht genannten 
Partner um Verständnis und Nach-
sicht dafür, dass sie dieses Mal nicht 
aufgeführt sind. Die Übersicht soll 
den Leserinnen und Lesern einen 
Eindruck von der Vielfalt der Ak-
teure im Netzwerk der politischen 
Bildung im Land vermitteln.

A
Akademie der Diözese Rottenburg-
Stuttgart
Akademie der Polizei Baden- 
Württemberg, Freiburg
Aktion Hoffnung  
Rottenburg-Stuttgart e.V.
Allgemeiner Deutscher Fahrrad-
Club, Landesverband Baden- 
Württemberg, Stuttgart
Arbeitsgemeinschaft katholischer 
Organisationen und Verbände, 
Stuttgart  
Arbeitsstelle für literarische Mu-
seen, Archive und Gedenkstätten im 
Deutschen Literaturarchiv Marbach

B
Badischer Sportbund Nord,  
Karlsruhe
Biosphärengebiet Schwäbische Alb, 
Münsingen
Bischöf liches Ordinariat Diözese 
Rottenburg-Stuttgart,  
Fachbereich Frauen
Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND), Riedlingen 
Bundesamt für den Zivildienst,  
Zivildienstschule Bodelshausen
Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge, Nürnberg
Bundesarbeitskreis Freiwilliges 
Ökologisches Jahr
Bundesministerium für Familie,  
Senioren, Frauen und Jugend, Berlin
Bündnis für Demokratie – Demo-
kratie braucht Männer und Frauen, 
Stuttgart

C
Colloquium Politicum im studium 
generale der Universität Freiburg
Comenius-Projekt Common Consti-
tution and Language Learning 
(CCLL)

D
Deutsch-Amerikanisches Institut 
Tübingen 
Deutsche Bundesbank,  
Hauptverwaltung Stuttgart
Deutsche Vereinigung für Politische 
Bildung (DVPB), Oldenburg
Deutscher Hausfrauenbund,  
Ortsverband Herrenberg
Deutsches Polen Institut, Darmstadt
Deutsches Rotes Kreuz, Landes- 
verband Badisches Rotes Kreuz,  
Freiburg

E
Einsatzführungsbereich 1 der Luft-
waffe, Meßstetten
Einsatzstellen des Freiwilligen Öko-
logischen Jahres (insgesamt 86 Stel-
len)
Europa Zentrum Baden-Württem-
berg, Stuttgart
Europäische Kommission, Regional-
vertretung München
Europäisches Parlament, Regional-
vertretung München
Europa-Union,  
Kreisverband Ravensburg
Evangelische Akademie Bad Boll
Evangelische Arbeitsgemeinschaft 
für Erwachsenenbildung, Stuttgart
Evangelische Fachhochschule  
Reutlingen-Ludwigsburg

F
Fachstellen für das öffentliche  
Bibliothekswesen Freiburg,  
Karlsruhe, Stuttgart, Tübingen 
Flughafen Stuttgart
Forum Soziale Technikgestaltung, 
Stuttgart
Frauen & Geschichte Baden- 
Württemberg, Tübingen

Frauen helfen Frauen e.V., Rottweil
Frauenbeauftragte diverser Städte 
und Landkreise
Freiburger Verkehrs AG

G
Gedenkstätte Deutscher Wider-
stand, Berlin
Gemeinden, Städte und Landkreise 
(diverse)
Gleichstellungsbeauftragte diverser 
Städte und Landkreise

H
Haus der Geschichte Baden- 
Württemberg, Stuttgart
Haus des Dokumentarfilms Europä-
isches Medienforum Stuttgart
Hochschule Esslingen,  
Fakultät Soziale Arbeit

I
Indische Botschaft, Berlin
Institut für Politikwissenschaft an 
der Universität Tübingen
Institut für politische Wissenschaft 
an der Universität Heidelberg
Israelitische Religionsgemein-
schaften in Baden (Karlsruhe) und 
Württemberg (Stuttgart)

J
Jugendoffiziere der Bundeswehr in 
Stuttgart, Ulm, Ellwangen, Tauber-
bischofsheim, Karlsruhe, Mannheim
Junge Europäer – JEF Baden-Würt-
temberg e.V., Stuttgart

K
Katholische Bildungswerke  
Reutlingen und Zollernalbkreis
Kohlhammer Verlag, Stuttgart
Kommando Operative Führung 
Eingreifkräfte, Ulm
Kreissparkasse Biberach

L
Landesakademie für Fortbildung 
und Personalentwicklung an Schu-
len in Baden-Württemberg in Bad 
Wildbad, Comburg und Esslingen

PARTNER
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Landesamt für Verfassungsschutz 
Baden-Württemberg, Stuttgart
Landesarbeitsgemeinschaft  
Mädchenpolitik, Stuttgart
Landesarchiv Baden-Württemberg, 
Stuttgart
Landeskriminalamt Baden- 
Württemberg, Stuttgart
Landesmedienzentrum Baden-
Württemberg, Karlsruhe/Stuttgart
Landesmuseum für Technik und 
Arbeit, Mannheim
Landespolizeidirektionen Stuttgart 
und Tübingen
Landesstiftung Baden-Württem-
berg, Stuttgart
Landfrauenverband Württemberg-
Baden, Stuttgart
Landtag von Baden-Württemberg, 
Stuttgart
Lions-Club Ermstal „Attempto“, 
Metzingen/Bad Urach
Logistikzentrum Baden-Württem-
berg, Ditzingen

M
Ministerium für Arbeit und Soziales 
Baden-Württemberg, Stuttgart
Ministerium für den Ländlichen 
Raum Baden-Württemberg,  
Stuttgart
Ministerium für Kultus, Jugend und 
Sport Baden-Württemberg,  
Stuttgart
Model United Nations Baden-
Württemberg (MUNBW),  
Tübingen
Moschav Shavei Zion, Israel

N
Naturschutzbund Deutschland 
(NABU), Landesverband Baden-
Württemberg, Stuttgart
Neckar-Verlag,  
Villingen-Schwenningen
Netzwerk Frauen in der öffentlichen 
Verwaltung, Stuttgart

P
Pädagogische Hochschulen Lud-
wigsburg und Weingarten
Polizeipräsidium Stuttgart und  
Polizeidirektionen Böblingen  
und Stuttgart
Projekt Erinnern und Begegnen im 
Bund der Deutschen Katholischen 
Jugend, Freiburg
Projektverbund „Straße der Demo-
kratie“, Karlsruhe

Q
Agentur für Qualität in Freiwilli-
gendiensten (Quifd), Berlin 

R
Regierungspräsidien Freiburg, 
Karlsruhe, Stuttgart und Tübingen 
(Abteilungen Schule und Bildung)
Robert Bosch Stiftung, Stuttgart

S
Schwabenverlag, Ostfildern
Schwäbische Bauernschule,  
Bad Waldsee
Sparkassenverband  
Baden-Württemberg, Stuttgart
Staatliche Seminare für Didaktik 
und Lehrerbildung (diverse)
Staatsanzeiger-Verlag, Stuttgart
Staatsgalerie Stuttgart
Staatsministerium  
Baden-Württemberg
Statistisches Landesamt  
Baden-Württemberg
Stiftung Topographie des Terrors, 
Berlin
Studienhaus Wiesneck, Buchenbach
Südwestdeutscher Lehrerinnen- und 
Lehrerverband für historische,  
politische und ökonomische Bildung 
e.V.
Südwestrundfunk (SWR),  
Stuttgart/Baden-Baden

T
Terre des femmes e.V., Tübingen 
Turgenev-Gesellschaft Deutschland 
– Förderkreis Russisches Haus e.V., 
Baden-Baden

U
United – Verein für eine Gesell-
schaft ohne Rassismus e.V.,  
Karlsruhe

V
Verlag Herder, Freiburg
Verlagsgesellschaft W.E. Wein-
mann, Filderstadt
Volksbund Deutsche Kriegsgräber-
fürsorge e. V.
Volkshochschulen (diverse) 
Volkshochschulverband Baden-
Württemberg

W
Wochenschau Verlag,  
Schwalbach/Ts.

Z
Zentrale Stelle der Landesjustizver-
waltungen zur Aufklärung national-
sozialistischer Verbrechen,  
Ludwigsburg
Zentrum für Psychiatrie  
Die Weissenau, Ravensburg

PARTNER



16. Adressen der Zentralen für politische Bildung

Bundeszentrale für politische Bildung• 
Adenauerallee 86, 53113 Bonn, Telefon: 01888/515-0, Fax: -113, www.bpb.de 

Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg• 
Staff lenbergstr. 38, 70184 Stuttgart, Telefon: 0711/164099-0, Fax: -77, www.lpb-bw.de 

Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit• 
Praterinsel 2, 80538 München, Telefon: 089/2186-2172, Fax: -2180, www.km.bayern.de/blz

Brandenburgische Landeszentrale für politische Bildung• 
Heinrich-Mann-Allee 107, Haus 17, 14410 Potsdam, Telefon: 0331/866-3541, Fax: -3544,  
www.politische-bildung-brandenburg.de 

Landeszentrale für politische Bildungsarbeit Berlin• 
An der Urania 4-10, 10787 Berlin, Telefon: 030/9016-2552, Fax: -2538,  
www.landeszentrale-politische-bildung-berlin.de

Landeszentrale für politische Bildung Bremen• 
Osterdeich 6, 28203 Bremen, Telefon: 0421/361-2922, Fax: -4453, www.lzpb-bremen.de 

Landeszentrale für politische Bildung Hamburg• 
Steinstraße 7, 20095 Hamburg, Telefon: 040/42854-2148/49, Fax: -2154, www.politische-bildung.hamburg.de 

Hessische Landeszentrale für politische Bildung• 
Taunusstraße 4-6, 65183 Wiesbaden, Telefon: 0611/32 40-51, Fax: -77, www.hlz.hessen.de 

Landeszentrale für politische Bildung des Landes Mecklenburg-Vorpommern• 
Jägerweg 2, 19053 Schwerin, Telefon: 0385/30 20-90, Fax: -922, www.mv-regierung.de/lpb 

Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen• 
Horionplatz 1, 40213 Düsseldorf, Telefon: 0211/8618-4611, Fax: -4675, www.lzpb.nrw.de 

Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz• 
Am Kronberger Hof 6, 55116 Mainz, Telefon: 06131/16 29-70, Fax: -80, www.politische-bildung-rlp.de 

Landeszentrale für politische Bildung im Saarland• 
Beethovenstr. 26, 66125 Saarbrücken, Telefon: 06897/79 08 17-6, Fax: -7, www.lpm.uni-sb.de/lpb/ 

Sächsische Landeszentrale für politische Bildung• 
Schützenhofstr. 36, 01129 Dresden, Telefon: 0351/85 31-80, Fax: -855, www.slpb.de 

Landeszentrale für politische Bildung Sachsen-Anhalt • 
Schleinufer 12 , 39104 Magdeburg, Telefon: 0391/5 67-64 63, Fax: -64 64, www.lpb.sachsen-anhalt.de

Landeszentrale für politische Bildung Schleswig-Holstein• 
Kehdenstraße 27, 24103 Kiel, Telefon: 0431/98859-37, Fax: -42, www.politische-bildung.schleswig-holstein.de 

Landeszentrale für politische Bildung Thüringen• 
Regierungsstr. 73, 99084 Erfurt, Telefon: 0361/37 92-701, Fax.: -702, www.thueringen.de/de/lzt 

Die Niedersächsische Landeszentrale für politische Bildung wurde zum 1.1.2005 aufgelöst.

L ANDESZENTRALEN



Die Landeszentrale für politische Bildung 
bietet Ihnen auch im Jahr 2009 eine 
breite Palette von Veranstaltungen, zu 
denen alle Menschen in Baden-Württem-
berg eingeladen sind. 

Für jede und jeden dürfte etwas Attrak-
tives dabei sein. Politische Bildung be-
steht nicht allein daraus, das politische 
System der Bundesrepublik Deutschland 
zu kennen. Politische Entscheidungen 
reichen bis in unseren Alltag hinein, bis 
in die Schule und in den Supermarkt.  
Dementsprechend bunt und vielfältig sind 
unsere Themen.

Unsere Demokratie braucht informierte 
und an der Politik interessierte Men-
schen. Gern wecken wir Ihre Neugier 
und begrüßen Sie bei einer unserer 
Veranstaltungen. 

Unsere Veranstaltungsdatenbank wird ständig aktualisiert und ermöglicht 
eine Suche nach Themen, Zielgruppen, Orten und Terminen:  
www.lpb-bw.de/veranstaltungen. Hier erhalten Sie auch ausführlichere 
Informationen zu ausgesuchten Veranstaltungen und Seminaren der Landes-
zentrale. Selbstverständlich können Sie sich online anmelden.

Fordern Sie unser Programmheft an:

Landeszentrale für politische Bildung
Stafflenbergstraße 38, 70184 Stuttgart 
Fax: 0711.164099 77 
E-Mail: marketing@lpb.bwl.de

2009

SEMINARE UND 
B I LDUNGSREISEN




